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Die Räumung Kiews
Wien 4 September Jndirekt wird aus Kiew berichtet daß die Behörden die Räumung der Stadt vorbereiten Die Aemter werden nach Jekaterinoslaw und

Poltawa verlegt Die Schätze der Klöſter werden in das Jnnere des Reiches geſchafft Das Elend der Flüchtlinge und die drohenden Kundgebungen der aus ihren Wohnſtätten Vertriebenen haben die rufſiſche Regierung von der bisherigen Aebung abgebracht die Bevölkerung der bedrohten Städte zum Abzuge zu zwingen wird en

offizieller Räumungsbefehl mehr gegeben Jn Bukareſt wird erwartet daß eine Entſcheidungsſchlacht an zwei Punkten bevorſtehe D T

Wilna vollſtändig geräumt
T Petersburg 4 Sept Wilna iſt voll

kommen geräumt Es iſt nichts mehr in der Stadt
deſſen ſich die Deutſchen bedienen könnten

Ti
Ko
r

Deutſchen beſetzten Gebieten ü

W T Kopenhagen 4 Sept Der Berlingske
idende wird aus London berichtet Ein amerikaniſcher
rreſpondent meldet Sämtliche Gebiete Weſt

ußlands ſind von Flüchtlingen aus den von den
erſchwemmt Die

Verpflegung dieſer erſchöpften hungernden Menſchen
bietet Schwierigkeiten von deren Größe man ſich
keinen Begriff machen kann wenn man dieſe unglück
lichen Menſchen nicht gefehen hat einigencht geſehe Jn iGegenden konnten ſie mit Erntearbeiten beſchäftigt

werden
behörden zeigen die größte
aber die Not iſt ſo groß daß Millionen wie
tropfen
Eiſenbahnen ſind überfüllt

aberDas iſt Stadtſer
er

verfügbaren

jetzt vorüber Die
Bereitwilligkeit zu

im Meere verſchwinden Alle

Die Rieſenvorräte in Nowo Georgiewsk
Graz 4 September Die Grazer Tagespoſt meldet aus Warſchau Jn der Feſtung Nowo Georgiewsk fand man

hätten die 100000 Mann ſtarke Beſatzung anderthalb Jahre zu ernähren Vor der Belagerung wurden noch 12000 Dchſen
geſchafft D T

rieſige Lebensmittelvorräte die ausgereicht
und einige Tauſend Kühe in die Feſtung

die ruſſiſchen Linien öſtlich Brody durchbrochen
W T

verlantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind hat geſtern an der ganzen Front zwiſchen

dem Dunjeſtr und dem Südrande der großen Pripet
ſümpfe a i Widerſtand geleiſtet und die
Stärke ſeiner Verteidigung wiederholt durch Gegen
angriffe zu erhöhen verſucht Am unteren Sereth
und zunächſt der Mündung haben unſere Truppen unter
zähen Kämpfen auf dem Oſtufer des Fluſſes
feſten Fuß gefaßt Sie entriſſen dem Gegner die
ſtark ausgebanten Stellungen auf den Höhen von
Sloterig nordweſtlich von Sinko und brachten zwei
Offiziere und 1400 Mann als Gefangene ein Vor
Trombowla und Tarnopol herrſchte verhältnismäßig
Ruhe Nördlich Zalosze und öſtlich vonBrodhdurchbrach die Armee des Generals

Wien 4 September Amtlich wird

Kaiſer Wilhelm in Krakau
Wien 4 September Kaiſer Wilhelm hat heute

zum zweiten Male Krakau einen Beſuch abgeſtattet und
dort einige Kirchen und die jagelloniſche Bibliothek
beſucht Das Publikum bereitete dem Kaiſer ſtürmiſche
Ovationen L

Nach Grodnos Fall
W T Chriſtiania 4 September Aftenpoſten

chreibt Grodno iſt gefallen Damit iſt im
rden reiner Tiſch gemacht Nur noch die Feſtungen

ubno und Rowno im Süden ſind übrig geblieben
aber bald nehmen wohl die Deutſchen auch dieſe in
einem Biſſen Dann iſt nichts mehr zu nehmen Es
iſt in Wahrheit tragiſch daran zu denken daß dieſe
ſtolze Reihe Feſtungen dieſer Feſtungsgürtel
der ſich von der Oſtſee bis nach Galizien erſtreckt ſozu
ſagen niedergemacht wurde nach einer Belagerung von
weniger Tagen als man früher glaubte daß Monate
dazu gehörten Hieraus ergibt ſich die Wahrheit daß
die Kunſt Feſtungen zu bauen nicht Schritt gehalten
hat mit der Kunſt ſie zu vernichten Noch wichtiger
als die Lage bei Grodno iſt jetzt die Lage oben in den
Hſtſeeprovinzen wo die Ruſſen noch vorläufig immer
Stand halten was aber auch nichts weniger als eine
Lebensfrage für ſie iſt Jnfolge des Verſagens ihrer
Gruppen an der Dünglinie werden die Verbindungen
für ihre weiter im Oſten ſtehenden Heere ernſteſter
Gefahr ausgeſetzt Von dieſen Kämpfen wird voraus
ſichtlich das Schickſal des ganzen Feldzuges
abhängen

Gegen ruſſiſche Verdrehungen
W T B Berlin 4 Septeriber Amtlich wird mit

geteilt Die Vetersbuxger Delegraphenggentur verbreitet
unſer dem 3 Jeptenther längere Kusführungen über die

age deren Zweck in dem Sahe gipfelt Die militäriſchen
Kreiſe und die militäriſchen Mitarbeiter der Zeitungen
ſern z Grund der Lage berechtigt jeden 3 eifel an
em tatſächlich eingetretenen Umſchwung auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz zurückzuweiſen

Die Zuſchauer bei den Ereigniſſen auf dem u
Kriegsſchauplatze werden am beſten tun ſich an die at

v Böhm Ermolli die feindlichen Linien
an zahlreichen Punkten Es wurden hier ſechs
ruſſiſche Offiziere unter r ein Oberſt und 1200
Mann gefangen Jn W olhynien ſtehen unſere
Truppen im Raume weſtlich von Dubno und bei Dlhka
im Kampfe Der Widerſtand der Ruſſen iſt noch
nicht gebrochen Bei den K und K Streitkräften nord
öſtlich von Prnzanga trat keine Aenderung der Lage ein

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Seit den nutzloſen Angriffen gegen die Hochfläche

von Lavarone und auf den Tolmeiner Brückenkopf hat
die Tätigkeit der Jtaliener ſichtlich nachgelaſſen
Von den Artilleriekämpfen abgeſehen fand geſtern nur ſworbereiteten Stellungen feſtgeſetzt
vor dem Südteil des genannten Brückenkopfes ein die K und K Armeegruppe um die zäh verteidigten
nennenswertes Gefecht ſtatt Der Feind wurde wie Flußübergänge Aehnlich geſtaltet ſich die Lage im

Das gleiche Schickſal hatte

v r

immer abgewieſen

ſachen zu halten von denen geſtern der Fall von
Grodno die Erſtürmung des Brückenkop
fes von Friedrichſtadt an der Düna und der
Sieg in Oſtgalizien ſchlecht zu der Petersburger
Erklärung am Tage ihres Erſcheinens paßten

Neuer Kriegsrat in Petersburg
W T Petersburg 4 Sept Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur Heute früh
fand unter dem Vorſitz des Kaiſers die Eröffnung
einer Reihe von beſonderen Beſprechungen
ſtatt welche die Vereinheitlichung der Maßnahmen der
nationalen Verteidigung zum Gegenſtande haben Die
Beratungen ſollen ſich beziehen 1 auf die Prganiſation
der Transportmitiel und Jrrienigeß öffentlichen Ein
richtungen die in den Bedürfniſſen der Landes
verteidigung liegen 2 auf Fragen der Lebensmittel
verſorgung 3 auf die Herbeiſchaffung von Kriegs
material und Munition grttt ſprach der Kaiſer
nachdem der Kriegsminiſter Poliwanow der Präſident
des Reichsrates Kulomzine und der Präſident der
Duma Rodzianko antworteten Nach Schluß der Ver
ſammlung wurden die Mitglieder vom Kaiſer der
Kaiſerin und vom Kronprinzen empfangen

W T Kopenhagen 4 Sept Berlingske
Tidende meldet aus Petersburg Die Reichsduma hat
ſich in den letzten Tagen mit den Fragen der
Heeresergänzungen beſchäftigt und beſchloſſen
über den kürzlich gefaßten Beſchluß der Einberufung der
Reichswehr 1 Aufgebots hin auszugehen und auch
das 2 Aufgebot einzuberufen das alle für dienſt
untauglich Erklärten umfaßt deren körperliche Ge
brechen aber nicht ſo groß ſind daß ſie nicht zu einer ge
wiſſen Art von Kriegsdienſt verwendet werden könnten
Durch ihre Einberufung ſoll eine große Anzahl aus
gebildeter Soldaten für den Frontdienſt frei gemacht
werden die jetzt anderweitig beſchäftigt werden

Poliwanow Miniſterpräſident
Kopenhagen 3 September Der Rjetſch will aus

zuperfäſſier Quelle erfahren haben daß Kriegs
miniſter Poliwanow als NachfolgerGoremykins zum Miniſterpräſidenten auserſehen
i Wenn die Wahl auf den Kriegsmieſter anſtatt auf

à riwoſchein gefallen ſei ſo habe das ſeinen Grund

ein heute früh im Dolomitengebiet von der Bredenalpe
gegen den Jnichriedel geführter italieniſcher Angriff

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Der ruſſiſche Widerſtand im
wolhyniſchen Feſtungs Dreieck
Kriegspreſſequartier 4 Sept Unter Anlehnung an

das unwegſame Sumpfgebiet des Fore haben ſich die
Ruſſen 100 Kilometer nordweſtlich von Brest Litowsk
auf dem Höhenzug Sagrodje und am Jaſieldafluſſe in

Seit Tagen ringt

Feſtung reieck wo die Ruſſen trotz des Falles von Luck

darin daß die außerordentlichen Verhältniſſe eine tat
kräftigere Leitung erfordern als Kriwoſchein der erſt
unlängſt eine lange ernſte Krankheit überſtanden hat
ſie durchzuführen in der Lage ſein wird T

Japaniſche Munition für Rußland
W T Mailand 4 September Corriere della

Sera erfährt aus Paris Die ruſſiſche Telegraphen
agentur teilt mit daß die Zeughäuſer Tokio und Oſaka
ihre Arbeiterzahl von 15 000 auf 40 000 Mann gebracht
haben um Tag und Nacht Waffen und Muni
tion für Rußland herzuſtellen

Die angebliche japaniſche Hilfe
Stockholm 4 Sept Die hieſige japaniſche Geſandt

ſchaft bevollmächtigte Stockholms Dagbladet an
läßlich der geſtrigen Zeitungsmeldungen über ein angeb
liches Angebot Japans ſeine Truppen nach Europa zu
ſchicken mitzuteilen daß die Geſandtſchaft bisher
keine Mitteilung erhalten hätte die ſich auf dieſe
gelegenheit beziehen könnte B

Neue rumäniſche Getreideſperre
Amſterdam 4 September Die Times er

fahren aus Bukareſt daß die wenigen rumäniſchen
Grenzplätze über die eine Ausfuhr von Getreide noch
ſtattfand ſeit Donnerstag geſchloſſen ſind Die ru
mäniſche Regiernng teilte den Getreideproduzenten mit
daß weitere Poſten nicht mehr zur Grenze geſchickt wer
den dürfen und beſchloß 60 Prozent des Erntewertes
den Landwirten vorzuſchießen um eine neue Kriſis
zu vermeiden V

Bulgariens Entſcheidungen
Genf 4 September Dir bisher pon der Vierver

bandspreſſe verbreitete Darſtellung nach der die bulga
riſche Oppoſition auch mit einen Minimum von ſer
biſchen und griechiſchen Zugeſtändniſſen vorlieb nehmen
würde nur um die Jnkraftſetzung des bulggriſch türki
ſchen Uebereinkommens zu vereiteln wird durch die heute
vom Temps veröffentlichte Erklärungen des Oppo
ſitionsführers Ghenadiew widerlegt Sehr energiſch

gar
An

und des zweiſeitigen Angriffes auf Süden und Weſten
den Raum von Dubno und Rowno in geſchickt ver
teidigten und ſtark m feldmäßigen Befeſti
gungen zu halten ſuchen Die Konzentration ihrer
Kräfte die eine Folge ihres Rückzuges iſt ermöglichte
ihnen hier ſogar die Aufnahme einer partiellen Gegen
offenſive Dieſe Gegenangriffe werden zwar in allen
Fällen abgewieſen hemmen aber immerhin augen
blicklich den weiteren Vormarſch der Armee Puhallo und
Böhm Ermolli Auch die ſüdlich anſchließenden Armeen
Bothmer und Pflanzer Baltin ſind in harte Kämpfe
verwickelt Der Feind bietet das Aeußerſte auf
um den Serethübergang zu behaupten doch gelang es
den Pflanzerſchen Truppen bereits den Fluß an
mehreren Stellen zu überſchreiten und ſich am Oſtufer
feſtzuſetzen B

vertritt Ghenadiew die Anſchauung daß der Vierverband
ſeine Anſtrengungen in Niſch und Athen ſteigern müſſe
um die volle Befriedigung der gerechtfertigten bulga
riſchen Anſprüche zu ſichern Sonſt bleibe dem bulga
riſchen Volke tatſächlich nichts übrig als der Verſtändi
gung mit der Türkei zuzuſtimmen V

Jtalieniſche Landung in Durqzzo
Lugano 4 September Der Secolo meldet Die

im Hafen von Durazzo liegenden italieniſchen Kriegs
ſchiffe erhielten Befehl Marinetruppen zur Beſetzung der
italieniſchen Geſandtſchaft und des italieniſchen Kon
ſulats in Durazzo auszuſchiffen V

Zur Lage der deutſchen Kriegs
gefangenen in Algerien

T Berlin 4 September Nach einer Mittei
lung der Botſchaft der Vereinigten Staaten von Amerika
in Paris iſt das Gefangenenlager in Biskra Alge
rien wegen der dort im Sommer herrſchenden Hitze
aufgehoben worden die dort bisher unter teweſenen Gefangenen ſind auf einige andere afgeri e

Lager verteilt
m

Einſchränkungen der Feldpoſt
nach Often

W T Berlin 4 September Bis auf welteres
können Paketſendungen und Privatgüter an Heeres
angehörige der zur 12 Armee General v Gallwitz
gehörigen Truppen nicht angenommen werden ei
Zweifel über die n wirdAnfrage bei dem nächſten ilitär Paketdepot mittels
der dyj jeder Poſtanſtalt erhältlichen grünen Karten
empfvhten

Flugrekord mit 4 Paſſagieren
W T Eſſen 4 Sept Ein Kondorflug

eug mit vier Paſſagieren iſt geſtern aufFiugylab Rotthauſen 3280 Meter hoch t e
egen

bisherige Welthöchſtleiſtung betrug 8050 Meter



Aer Veriht des Großen Hauptquartlers

W Großes Hauptquartier 4 Sept
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden
burg Der Brückenkopf von Friedrichſtadt
iſt geſtern erſt ürmit 37 Offiziere 3325 Mann ſind
gefangen genommen fünf Maſchinengewehre erbeutet

Beiderſeits der Wilija wiederholte der Feind ſeine
ergebnisloſen Angriffe Er ließ außer einer ſehr be
trächtlichen Zahl von Toten und Verwundeten 800 Mann
als Gefangene zurück

In und um Grodno fanden noch Kämpfe ſtatt
Während der Nacht gingen aber die u nachdem ſie

überall geſchlagen waren in öſtlicher Richtung zurück
Die Feſtung mit ſämtlichen Forts iſt in unſerem Beſitz
Der weichende Feind wird verfolgt Sechs ſchwere Ge

8 und 2700 Gefangene ſind in unſeren Händen ge
leben

Auch füdlich von Grodno hat der Gegner die
Stellungen am Njemen geräumt Zwiſchen der Swis
locz Mündung und der Gegend nordöſtlich des Bialo
wieska Forſtes iſt die Armee des Generals v Gallwitz
im Angriff Bislang ſind 800 Gefangene gemacht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Der Kampf um die Sumpf
engen nördlich und nordöſtlich von Pruzanga
dauert an

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Der Feind hält noch in einem Brückenkopf bei
Bereza Kartuska Weiter ſüdlich wurde der
Gegner in der Gegend von Drohiczyn 60 Kilometer
weſtlich von Pinsk zurückgeworfen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

zuiſhen Bug und Weichſel

S Wochen ziehen wir durch ein verfluchtes
Land zu unſerer Rechten die verſeuchten Waſſer des
Bug vor uns Sumpf und Wald Die Bewohner haben
dies Land geflohen ſeine Wohnſtätten hat der ab
ziehende Feind niedergebrannt Sumpf und Wald
Wald und Sumpf Durchflochten mit Stacheldraht
durchzogen von todtragenden Gräben Stellung hinter
Stellung Ein Gegner der ſich bis zum äußerſten

Norden pflücken die Kameraden den Ruhm
Warſchau genommen Jwangorod geſtürmt Hier gibt
es keine Feſtungen zu ſtürmen und keine Städte ein

nehmen nur namenloſe Sümpfe und unbekannte

Ein undenkbarer Kampf im Dunkeln Und es lag
ſolch glänzender Siegeszug hinter uns Gorlice
Przemysl Lemberg Und wir zogen ſo heiter und ſorg
los über die Grenze in ein reiches lachendes
leber die Grenze Weit liegt das zurück hinter dem
blutig grauen Einerlei der Tage Ueber die Grenze

war es doch
Wo der Wald aufhörte brannte ein Feuer mitten

auf dem Wege eigentlich nur ein Miniaturfeuerchen
ein ghaſtender Balken deſſen Glut ein paar dünne
Reiſer anfachten Daneben ſaß der Kommandeur des
Jnfanterie Regimentes mit dem wir die letzten Tage
zuſammen gefochten Seine blendend weißen ſtarken
Zähne leuchteten aus dem nußbraunen Geſicht Er
ſtrahlte vor Freude Vor zwei Tagen hatte ihm eine
Schrapnellkugel den Rücken aufgeriſſen eine Wunde
eine Spanne lang und ſo tief d man gut ſeinen
Mittelfinger hineinlegen konnte er er hatte nicht
zurückgehen mögen hatte ſich verbinden laſſen und war
draußen geblieben Nur auf die Artillerie ſchimpfte er
ſcheußlich Nun lachte er ſchon wieder und winkte uns
zu als wir vorbeiritten Ein Freudenfeuer zur Feier
der Grenzüberſchreitung

Die Grenze Geſtern hatten die Dispute be
gonnen wann wir ſie überſchreiten würden Der
gal ziſche Feldzug hat uns verwöhnt allein daß es ſo
bald ſein würde hatte doch keiner zu hoffen t
Geſtern lag zwiſchen uns und der Grenze no eine
ſtarke ruſſiſche Stellung Als wir am Tage nach Ueber
windur Blonia Grundes n den Wald ritten
brannte die Sonne heiß auf den zwiſchen den
Kiefern und in unſerem Herzen brannte noch der
Schmerz um das gefloſſene Blut der war wieder ge
fallen und der und der Der König ſollte am gleichen
Tage ins Feld kommen um die Regimenter der
bayeriſchen Diviſionen zu begrüßen aber keine Feſt
freude wollte aufkommen

Nach Pruſinow zur Mittagsraft wollte der König
kommen Die Jnfanterie ſchleppte ſich aus dem Walde
dem Dorfe zu Gebückte Geſtalten Müde über
nächtigte Geſichter Schweißbäche rieſeln über die
ſchmutzüberkruſteten Wangen Hinter den Bataillonen
keuchen Patronenwagen und Feldküchen mit ermatteten
Geſpannen durch den tiefen Sand

Vom Waldrand fällt das Land ſanft zum ſumpfigen
Rzeczyca Grund ab Jenſeits ſteigen beherrſchende
Höhen an kilometerweit iſt man von dort Herr des
Landes bis zu dem Waldrand den wir eben verlaſſen
Und in uns iſt nur ein großes Staunen daß die Ruſſen
uns hier nicht von neuem entgegengetreten ſindDie Jnfanterie iſt ſchon im Porf die Artillerie mit

Batterien aus dem Walde heraus da ſchnellt kaum
Meter neben der marſchierenden Kolonne eine

ſchwarze Rauchwolke auf Die Kolonne marſchiert ruhig
weiter Was war das Vor lauter Ueberraſchung
verhallt das ſcharfe Krachen faſt ungehört Was war
das Doch keine Granate Die ganze Diviſion iſt ja
in friedensmäßigem Vormarſch in das Dorf wo in
einer halben Stunde der König zu Beſuch kommen
ſollte Da ſiebte es wieder auf iesmal dicht neben
der Kolonne Die Pferde einer Beſpannung ſteigen
Nun iſt kein Zweifel die Ruſſen ſchießen auf uns mit
ſchweren Granaten

Zurückjagen auf ſchnaubendem Pferd Batterien
nach links abbiegen hinter das Dorf Die Geſchütze

m

wenden ſetzen ſich in Trab Da ſtehen vier ſchwarFontänen mitten in der Kolonne wen Moment ſieht

nan ſie ſchwarz und ſteil zwiſchen Menſchen und
Pferden ſtehen wie erſtarrt wie feſtgefroren

Die Geſchütze jagen über das freie Feld hinter das
Dorf Der Reſt der Kolonne bleibt am Waldrand
halten Weg und Feld ſind leer und verlaſſen Noch ein
paar Streuſchüſſe dann verſtummt das Feuer wieder
Es iſt nur eine ruſſiſche Nachhut Batterie die uns hier
angefallen Aber das Programm des heutigen Tages iſt
doch geſtört Der König muß im Walde bleiben und
kann dort nur die höheren Führer begrüßen Und wir
liegen einſtweilen im Dorfe feſt und dürfen froh ſein
daß uns die Ruſſen dort nicht zuſammenfunken

Die feindliche Batterie beherrſcht die einzige durch
den Moorgrund nach Belz führende Straße Die
10 Zentimeter fahren zwar auf um ſie niederzuhalten
allein eine gut verdeckt aufgeſtellte Batterie aufzufinden
iſt ohne Flieger ja faſt unmöglich Die Infanterie kann
in lichten Linien den Grund überſchreiten aber die
Artillerie muß bis Einbruch der Dunkelheit warten

Die Stäbe reiten mit der Jnfanterie Auf der
Straße ſchlägt ab und zu ſobald ſich dort etwas ſehen
läßt eine Granate ein Aber im Grund ſind wir un
behelligt Freilich trägt der Boden nur noch eben eben
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ſe ie abſolute Stille ſpricht nicht ſehrfür ſtarke Beſetzung Die Artillerieſtäbe reiten über
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Offene wei

mußten die Ruſſen weichen Hier fanden ſie keine Stel
lung ſie die uns nur hinter Wall und Graben und
ſtacheligem Drahtverhau entgegentraten

Wir reiten über die Landſtraßen wie im Frieden
rücken ins Quartier wie im Manöver Aber das Land
iſt leer und verlaſſen Die Bewohner ſind geflohen in
paniſchem Schrecken wie vor ein unnen
ſcharen Noch ſind die Herdſtellen warm Auf den
Höfen gackern So rnre quieken Ferkel Heute abend
werden ſie allenthalben Feſtbraten abgeben Schon wird
geſchlachtet und gekocht ochſtehendes goldenes Korn
umwogt uns Sie ſelber die unſere Frauen und Kin

laſſen wollten müſſen uns das heilige Brot
iefern

Die Scheunen im Gutshof ſind voll Wir richten
uns im Herrenhaus ein om Dorfe her hört man
unſere Leute ſingen Ueber dem Park glitzern die Sterne

o es im Oſten noch fahl iſt ziehen die Waſſer des
Bug Man meint man müſſe ſein Rauſchen hörenKom Dunajec bis zum Bug Galizien iſt frei Wir
haben unſere Pflicht getan Rußland liegt vor uns
dunkel und geheimnisvoll Eine neue Aufgabe wartet
dort unſerz blutig und hart Wir werden auch ſie

Colin Ross

d JZ
General Cadorna

Ueber den italieniſchen Heerführer der am 4 Sept
65 Jahre alt wird leſen wir in der Tägl RdſchGeneral Luigi Graf Cadorna iſt der Sohn jenes Grafen
Raphael Cadorna der ſich im Krimkriege auszeichnete
die Einnahme Roms 1870 leitete und bis zur Einver
leibung des Kirchenſtaates Gouverneur der ewigen
Stadt war Schon mit zehn Jahren kam Luigi Cadornain die Militärſchule zu Mailand mit 15 Jahren in die
Akademie zu Turin Kurze Zeit nur war er unter dem
Kommando ſeines Vaters in Florenz der ein Feind
jeder Verwandtenfürſprache nicht duldete daß ſein
Sohn an dem Feldzuge gegen den Papſt teilnahm Dieſer
Umſtand war entſcheidend für die ſpätere Laufbahn des
jungen Offiziers Denn anſtatt den Säbel gegen den
Kirchenſtaat zu ziehen griff er zur Feder und verfaßte
eine tudie über den Deutſch Franzöſiſchen Krieg und mehrere Monographien über die
nördliche Landesgrenze Jtaliens Das brachte ihm dasVertrauen des Grafen Pianelli ein der ihn in ſeinen
Generalſtab aufnahm und zur Mitarbeit an der Re
organiſation des erteidigungswerkes heran
zog Auf deſſen Vorſchlag wurde er 1892 zum Oberſt
ernannt da er ſich bei den Manövern die eine Be

n zum Gegenſtand hatten ausgezeichnet
hatte in Redner der durch die Schönheit des ge
wählten Ausdruckes berauſcht iſt er nicht ſondern ein
ſchlichter Fachmann Wenn er von militäriſchen Dingen
ſpricht fließen ihm Namen Daten und Ziffern ſtunden
lang im Munde ohne daß er Aufzeichnungen zu Hilfe
nehmen muß Selbſt Giolitti war über dieſes Phäno
men überraſcht als er ihn zum erſtenmal einen Plan
zur beſſeren Verteidigung Genuas entwickeln hörte
Daß ihn das Publikum nicht liebt kümmert
den General gar nicht Namentlich hat er bei den

roßen Manövern 1911 in der Po Ebene mißliebige
erwunderung erweckt als er zum erſten Male mit

der Leitung der blauen Partei betraut die ſtrategiſche
Aufgabe einem zu ſpät eingetroffenen Befehl ſich

erſ u befinden durch einen eiligſt angetretenenRückzug töſte Dieſer wurde allerdings von ſeinen
militäriſchen Kritikern als ſchönſte Tat des Manövers
erklärt Vielleicht wird er aus dieſer Glanzleiſtung
noch einmal Nutzen ziehen müſſen

be

J 3welhundert Miliarden als Kriegs
entſchüdigung für den Vierverband

Unter dieſem Titel hat der Hauptmann de Maueine Schrift veröffentlicht die nach dem Nouvelltt
de W vom 22 8 folgenden Jnhalt hat Deutſch
land und Oeſterreich müſſen 200 Milliarden Francs
als Kriegsentſchädigung zahlen Dazu ſeien ſie auch
fähig Lege man die Zahlen Helfferichs zugrunde ſo
betrage das Nationalvermögen Deutſchlands 375 Mil
liarden Franken das Oeſterreichs etwa die Hälfte Nach
dem Kriege würden zwar beide Länder durch Gebiets
verluſt wer geſchädigt ſein denn erhalte
das linke Rheinufer bis zur Moſel Belgien den Teil
bis Düſſeldorf Holland Oſtfriesland mit Empden
Dänemark S Sag ln und Lübeck Oſtpreußen
Galizien die Bukowina fielen an Rußland Poſen an
das neue Königreich Polen Serbien werde ß bis zur
Drau ausdehnen und Dalmatien mit Jtalien teilen
das natürlich noch Jſtrien Trient u erhalten werde
Aber trotz dieſer Verluſte verbleibe den beiden Kaiſer
reichen ein Nationalvermögen von etwa 400 Milliarden
Francs Ueber die Maſſe müſſe das Konkursverfahren
verhängt werden alſo nicht nur über das öffentliche
Vermögen der beiden Mittemächte ſondern jedes Privat
vermögen falle in die Konkursmaſſe jede Forderung die
ein Deutſcher im Jnland oder Ausland habe Konkurs
verwalter müſſe ein Ausſchuß des Vierverbandes ſeinDie Betriebsmittel würden den Deutſchen und See

reichern verbleiben damit ſie in der Lage ſeien im
Intereſſe ihrer Gläubiger zu arbeiten der Grund und
Boden der öffentliche ſowohl wie der private werde
aber beſchlagnahmt und auf jede einzelne Parzelle eine
Vorzugshypothek für die Verbandsmächte eingetvagen
Um dieſe Hypotheken zu verwalten werde in Berlin
ein Jnſtitut Foncier eingerichtet werden Die geſamte
als Kriegsentſchädigung aufzubringende Summe müſſe
in 200 Millionen Anteile zu 1000 Francs zerlegt werden
von denen die geſchädigten Staaten Gemeinden und Pri
vatleute je nach Bedarf erhielten um ſie bei ihren Staats
banken diskontieren zu laſſen die ſich wieder in dem
Konkursverfahren ſchadlos halten könnten Wenn die
beiden Reiche kein Heer mehr halten dürften ſo meint

err Mauni würden in wenigen Jahren ihre
Schuld tilgen können Das Schickſal der Bevölkerung
ſei ja hart und ſchrecklich aber wohlverdient und bei
einiger Einſicht würde ſie ſelbſt die Notwendigkeit dieſer
Maßregeln einſehen und ſich ihnen eiligſt unterwerfen

Kriegsallerlei
DepeſchenJrrwege

Die Züricher Poſt ſchreibt Was für wunderbare
Jrrwege bei den heutigen Zuſtänden Depeſchen durch
zumachen haben wird durch folgende Nachricht beſonders
draſtiſch illuſtriert Paris 25 Havas DemMatin zufolge beſagt eine Depeſche des Daily Tele
graph aus Rotterdam daß der Korreſpondent der Köl
niſchen Zeitung in Sofia meldet die rumäniſche Regie
rung habe angeordnet daß vom 14 September ab alles
Eiſenbahnmaterial zur Verfügung des Kriegsminiſters
gehalten werden ſoll Alſo Jn Rumänien trifft derKriegsminiſter eine Maßnahme oder trifft dieſe Maß
nahme vielleicht auch nicht aber in Sofia hört der
Korreſpondent der Kölniſchen Zeitung die Maßnahme
ſei in Bukareſt getroffen worden und meldet es nach
Köln Von da fliegt die Nachricht durch den Draht an
die holländiſche Grenze und wird dort nach Rotterdam
weitergehen Jn Rotterdam telegraphiert ſie ein eng
liſcher Journaliſt nach London wo ſie im Daily Tele
graph erſcheint dort vom Londoner Korreſpondenten
des Matin entdeckt und nach Paris übermittelt wird
wo Havas ſich ihrer annimmt und ihr nun erſt recht die
weiteſte Publizität verleiht Auf dieſem ſchon nicht mehr
ungewöhnlichen Wege ſind auch wir in Zürich in ihren
Beſitz gelangt Da ſie ſelbſtverſtändlich auch den
italieniſchen Blättern zugegangen iſt ſoll es uns nicht
wundern wenn wir ſie morgen von unſerem Mailänder
Koreſpondenten als eine Meldung des Corriere della
Sera noch einmal nagelneu bekommen

Hinter ruſſiſchen Kerkermauern

Der Dumaabgeordnete Stobelew veröffentlicht im
Rjetſch nachſtehende Mitteilungen aus dem Gefängnis

in Baku Danach ſind die ſeit Januar in Baku inter
nierten politiſchen Gefangenen im Gefängnis der ge
wöhnlichen Verbrecher untergebracht worden Mit zum
Tode verurteilten Verbrechern zuſammenlebend werden
ſie bei jeder Gelegenheit durchgepeitſcht Als ſich ein
politiſcher Gefangener die ſchüchterne Frage erlaubte
Warum ſchlägt Jhr uns erhielt er ſieben Tage

Dunkelzelle zudiktiert Während ſieben Monate bekamen
die politiſchen Gefangenen nur zweimal Bücher aus der
Gefängnisbibliothek gelichen Warmes Eſſen aus der
allgemeinen Gefängnisküche gibt es nur einmal inner
halb 24 Stunden ſich ſelbſt Eſſen zu kaufen iſt ver
boten Notwendige Koſtaufbeſſerungen wie Butter und
Käſe werden niemals verabfolgt nur einmal im Monat
kann man ſich aus einem Geſchäfte der Stadt etwas be

ſorgen laſſen Trotz der fürchterlichen Hitze und des
noch fürchterlicheren Schmutzes im Gefängnis darf man
nur jede dritte Woche ein Bad nehmen Alle Gefangenen
auch ſolche mit anſteckenden Krankheiten eſſen aus ge
meinſamen faſt nie geſäuberten Näpfen Täglich darf
man ſich zwanzig Minuten lang in einem kleinen Hof er
gehen wo Ausgüſſe und Kehrichthaufen die Luft ver
peſten Ein Arzt zeigt ſich nie im Gefänngis Be
ſchwerden werden nie berückſichtigt meiſt noch beſtraft

262 Erdölſchächte in Galizien zerſtört
Die zur Feſtſtellung der Verhältniſſe im galiziſchen

Petroleumgebiete entſandte Miniſterial Abordnung hat
ſeſtgeſtellt daß insgeſamt 262 Erdölſchächte in Galizien
vernichtet wurden

Kriegshumor
Die Heiteren

Alle Schwierigkeiten werden von unſeren Sol
daten mit Heiterkeit überwunden

Agenzia Stefani Rom
Der Hauptmann ſchmunzelte als er den Befehl S

Aufbruch gab Ein paar Alpini kicherten und ein Ber
ſagliere ſtrich ſich lächelnd den Schnurrbart Unter hei
teren Geſprächen geriet man in einen Sumpf Der
Hauptmann der bis zum Halſe im Waſſer ſteckte hielt
ſich den Bauch vor Lachen Einige Leute wälzten ſich vor
Vergnügen Als eine öſterreichiſche Granate
ſauſte johlte alles Einige quietſchten andere meckerten
Ein homeriſches Gelächter ſtieg über dem Sumpf hoch
Der kleine Trupp der ſich aus dem Moraſt heraus
gearbeitet hatte fiel in luſtigſter Stimmung in einige
Wolfsgruben Nun kannte die allgemeine Heiterkeit keine
Grenzen mehr Die ganze Geſellſchaft lachte hellen Halſes
Der Fähnrich war ſchon ganz blaurot im Geſicht Ein dicker
Venezianer kreiſchte immer die Augen voll Lachtränen
Hilfe ich erſticke Als nun noch ein paar Flatterminen
losgingen keuchte alles vor Lachen

Noch als man wohlbewacht auf dem Wege nach Un
garn war pruſtete hin und wieder einer los in Erinne
rung an die eben verlebten vergnügten Stunden
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